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Maäarz 199 1stJach kurzer schwerer Krankheit Professor Dr
Walter Mostert, Ordinarius Systematische Theologie der Theologischen
Fakultät der Unııversıiıtat Zürich; gestorben. Geboren 1936 wurde

Alter VO  - 58 Jahren mıtten A4AUSs intens1iıver Arbeit herausgerissen. Nach dem
Abitur 1n se1iner Heimatstadt Wuppertal-Elberfeld studierte Walter Oostert
VOI 19 56 bis 1962 Evangelische Theologie Bonn, GÖttingen und Zürich IDE!
ach legte das Erste theologische Fxamen bei der Rheinischen Landeskirche

Düsseldort a un widmete sich anschließend se1ner I Iıssertation »Sınn der
Gewißheit?: Versuche einNner theologischen Kritik des dogmatistischen Den-
Izens | 976), mi1t der als Assıstent VOIl Gerhard Ebeling 974 der Zürcher
Theologischen Fakultät promovıert wurde 976 erfolgte der gleichen Fakultät
se1ne systematisch-theologische Habilitation mı1t der Arbeit »Menschwerdung:
GE historische un: dogmatische Untersuchung ber das Motıv der Inkarnation
des Gottessohnes bei Thomas VOIl Aquıin« / 1978], die der Folgezeit se1n
Interesse we1ıter auf die Christologie lenkte Nach kurzer Privatdozentenzeit und
Ablehnung eines Rutes die Kirchliche Hochschule Bethel wurde Zürich

der Nachfolge se1nNes Lehrers Gerhard Ebeling Professor für Systematı-
sche Theologie besonderer Berücksichtigung VOIl Fundamentaltheologie
und Hermeneutik berufen.

Der eschriebene Lehrstuhl entsprach zugleich den fundamentaltheologi-
schen und hermeneutischen Intentionen, mi1t denen Walter Mostert selbst dogma-
tische Theologie betrieb. Schon se1nNer Dissertation hatte sich zunächst
ausgehend VOIN der theologiegeschichtlichen Differenz zwischen dem Tridenti-
LL und der reformatorischen Theologie der Trage der Heilsgewißheit der
fundamental-theologischen Funktion gewidmet, die dem Gewißheitsthema
der Theologie den Herausforderungen der euzeıt zukommt. Dabei arbe1-
tetfe namentlich methodologischer W1e sachlicher Orientierung der Theo:
logie Martın Luthers heraus, die Theologie die Gewißheit ihrer Sache nicht
dogmatistisch durch die Sicherung eıner metaphysischen Sinntotale, sondern
durch die Verifizierung des menschlichen Subjektes durch die Selbsterschlie-



Bung (:ottes 1n Jesus Christus gewinnt. Das Se1n (:ottes e1m Menschen 1n
Jesus Christus erschließt dem Menschen Glauben SC1N Personse1i1n als Sünder
und Gerechter zugleich. Von 116er AaUS sah sich Walter Ostert einem theolo-
gisch-kritischen Dialog mM1t dem neuzeitlichen Denken veranlaßßt, das ach dem
Verlust der traditionellen Metaphysik bzw. deren Nachfolge den Menschen
latent soteriologisch als Handelnden die inntotale e1ines Geschichtsdenkens
EINDBEZIENtT: das ideologisch und utopistisch dessen Sündersein un! konkrete Er
fahrung überspielt, auf se1INe Selbstverwirklichung A4Aus 1st un:! der rech-
ten Wahrnehmung der Geschichte eher deren Zerstörung arbeitet. Entspre-
chend verstand Walter Mostert die reformatorische Theologie als antizipierende
Kritik der Moderne. i )eser Ansatz sSe1NESs theologischen Denkens führte ih:
historisch W16€E systematisch-theologisch elner intensiıven Beschäftigung mıiıt
der Theologie Luthers, die ihm dazu diente, Zugang ZUT Sache des Menschen
gewınnen und zugleich 1n einen kritischen, »postmodernen« Dialog mM1t dem
e1igenen zeitgenÖssischen Denken

In diesem Zusammenhang sSe1 seinen wichtigen Beıtrag ber „Luthers
VerhältnisZ theologischen und philosophischen Überlieferung« »Leben und
Werk Martın Luthers VO  5 526 bıs 546 Festgabe seinem 500 Geburtstag«
(B CO 98 3, 47-3 39- 149| erinnert. Nach einem kenntnisreichen Überblick
ber das Verhältnis des Jungen Luther Tradition bis 526 widmet sich Mo

Luthers Auseinandersetzung mı1t der altkirchlichen Trinitätslehre un
stologie, die für Luther einer Sprachschule des Glaubens wird und
nicht darin autorıitatıv 1st, » daß 6S ihre Formeln übernehmen gilt, sondern
darin, da{ß 111a VO  - der ineffabilis ICS, nämlich sCZOF$T 1St Mensch-:, reden mu{ßS«,
hne sich 11nier das Präjudiz der tormalen Logik stellen (35 5) der rage
ach Luthers Verhältnis Philosophie und Schultheologie gilt Mosterts Inter-
SCSSC VOT allem dem scholastischen Aristotelismus und seiner Operationalisie-
IuNng der Cnadenlehre durch die aristotelische Tugendlehre, die verhindert,
das Personsein des Menschen VOT allem Handeln als Se1n des gerechtfertigten
Sünders verstehen undHeilsgewißheit ermöglichen. Luthers Disputatio
» De Oomine Bl 36)(( ze1gt Mostert, da{ß Luthers Urteil ber die Philosophie und
ratıo nıicht elInNer apriorischen Philosophie- und Vernunftfeindlichkeit gründet,
sondern der theologischen Kritik ihrer tatsächlichen Aussagen ber Ciott und
den Menschen.

Der Studie ber Luthers Verhältnis ZALT Tradition korrespondiert der IRE-
Artikel »Luther, Martın. Wirkungsgeschichte« (Bd 19091, 567-594|,
dem Ostert auf die Spannung zwischen einer faktisch mehr der weni1ger be



deutsamen Wirkungsgeschichte und eıner dieser bestimmten Punkten der
Sache Luthers nahekommenden Rezeptionsgeschichte autfmerksam macht. SO
stehen Johann („cOrg Hamann, GeEOIg Friedrich Wilhelm Hegel, brecht Ritschl,
die frühe dialektische Theologie und die sıich arl Holl anschließende Tuther-
renalssance UNsSCICS Jahrhunderts Luther näher als andere Gestalten und Phasen
der TE HGTIEH e1lstes- und Theologiegeschichte. In eiıner solchen, der Sache der
Theologie Luthers historisch W1e systematisch verpflichteten Lutherrezeption
sieht Ostert die Chance für eine konstruktive Metakritik der euzeılt. »[Idenn
inmıtten eiıner sich soteriologisch verstehenden euzeıt un: e1INes danach
gepragten menschlichen Selbstverständnisses, das Begriff steht, sich
historisch-faktisch und dann WE och Zeit SE vielleicht auch theoretisch
widerlegen, zönnte die Rezeption Luthers deswegen geschichtlich relevant WOI-

den, weil die Quilntessenz se1nNer Theologie 1St, 5  f allein den Urheber VOIl

eil se1n lassen« 585, 25-30J. | )iese Metakritik hat für Ostert Folgen bıs
hinein die Politik, die Sozialethik und die Ökologie.

Neben diesen Beıträgen 1St auf den Autsatz »SCrYıptura S11 1DS1US interpres:
BemerkungenEVerständnis der Heiligen Schrift durch Luther« (Lu) 46 B 9|,
60-96] hinzuweisen, dem Ostert die Krıse des protestantischen Schrift-
PIINZ1DPS dessen bleibende theologische Bedeutung herausarbeitet. IL diese gründet
für Ostert 1n der bleibenden soteriologischen Relevanz der Heiligen Schritft.
Als Zeugn1s VO  - der Gegenwart (‚ottes Jesus Christus legt S1e dem Menschen
sSe1IN Se1in aus, indem sS1e Glauben weckt. » Wer glaubt, der weiß auch, CCE

nicht VO der Anerkennung der Schrift als Offenbarungsautorität lebt, sondern,
weil e1in Sünder ist, VO Zuspruch des Lebens durch das Wort der Schrift«
(9 5} In seiInem Vortrag auf dem Siebenten Internationalen Kongre{ß für Luther-
forschung 1988 s1o (Lu]) S 1990], 72-92) untersucht Ostert »[JIIie theologi-
sche Bedeutung \v7@ }  - Luthers antirömischer Polemik«., Danach gründet Luthers
agitatorische Sprache nıiıcht der Eıgenart se1ner Persönlichkeit, sondern sSe1-
1LiCT theologischen Konzentration auf die Wahrheitsfrage. DIie rage ach der das
menschliche Subjekt wahrmachenden Wahrheit greift Ostert auch seinem
Belitrag »Martın Euther Wirkung und Deutung: ontologischen Frage« In
Luther 1 Wiıderstreit der Geschichte/ hrsg VO  ; Joachim Heubach. Erlangen

99 3, 69-8 1} auf Angeregt durch die VOIN der NCUECTEN finnıschen Lutherforschung
LICU gestellte rage ach der Ontologie Luthers teilt die Notwendigkeit dieser
rage,Wauch nicht die These VOIl der Theosis. Vielmehr zielt die das mensch-
liche Subjekt wahrmachende Wahrheit Gottes Christus dem S1Nnn auf das
Se1n des Menschen 5E} insofern auf ontologische Aussagen der Theologie, als



sS1e ihn nıcht Gott, sondern wahrhaft Mensch SCE1N läßt, indem S1Ce 1n seinem
Sündersein behaftet und zugleich den Zugewınn des Lebens A4AUS

(SO€t$ zuspricht.
dieser Orientierung reflektiert Mostert Grundfragen der zeitgenössischen

christlichen Dogmatik, WeNnNn fragt »„Ist die rage ach der Ex1stenz
(iottes wirklich radikaler als die rage ach dem gnädigen Ciott?«
19771 86-122)] der WE W1e 1n seiınem Beıtrag »Sünde als Unterlassung:
Bemerkungen Hermeneutik des Verhältnisses VO  3 Sünde, (G(esetz un! Wirk
lichkeit« In Verifikationen: Festschrift für Gerhard Ebeling Geburts-
Cag 1982, 25-3 5} der bleibenden Bedeutung der ede VOIN der Sünde die
theologische Anthropologie nachgeht der sich Thema »Dogmatik und
Hermeneutik Blick auf die ‚Dogmatik des christlichen Glaubens«« In Wiır-
kungen hermeneutischer Theologie: e1INe Zürcher Festgabe Z,U111 VE Geburtstag
VO  - Gerhard Ebeling 1982, 12 36) außert. Es schwebhte VOT, e1in Werk
ber Relevanz und Funktion der Christologie der heutigen Theologie schrei-
ben ES blieh ungeschrieben. Vielleicht 1ä41St sich Wichtiges dazu aus selinen Vor-
lesungsmanuskripten erschließen.


